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Antrag 
 
 
der Fraktion der SPD  
 
 
NRW muss funktionieren: Sanierungsstau bei Sportstätten beseitigen und die Zukunft 
unserer Sportanlagen sichern 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Sportstätten sind für unsere Gesellschaft unverzichtbare Einrichtungen, die zur Förderung der 
Gesundheit, der sozialen Integration und der allgemeinen Lebensqualität der Bevölkerung bei-
tragen. Sie bieten nicht nur Raum für sportliche Betätigung, sondern auch für gemeinschaftli-
che Aktivitäten, die den sozialen Zusammenhalt stärken. In Nordrhein-Westfalen sind jedoch 
nach wie vor viele dieser Einrichtungen veraltet und in einem maroden Zustand. Zahlreiche 
Sporthallen, Schwimmbäder und anderen Sporteinrichtungen entsprechen nicht mehr den ak-
tuellen Standards und Anforderungen an Funktionsfähigkeit, Sicherheit und Nachhaltigkeit. Es 
gibt undichte Dächer, unzureichende sanitäre Einrichtungen, defekte Heizungs- und Lüftungs-
anlagen, beschädigte Böden und veraltete Ausstattung, die nicht nur das Sporterlebnis beein-
trächtigen, sondern auch die Gesundheit der Nutzer gefährden. Das hat gravierende Auswir-
kungen auf die Qualität der sportlichen Angebote. Viele Sportanlagen stehen für die Nutzung 
durch die Bevölkerung nicht mehr zuverlässig zur Verfügung.  
 
In einer Umfrage, die das Deutsche Institut für Urbanistik im Oktober 2024 im Auftrag der KfW 
unter Kämmereien durchgeführt hat, gaben deutschlandweit 59 Prozent der Kommunen an, 
dass der Investitionsrückstand bei Sporthallen „gravierend“ oder „nennenswert“ sei. Bei Hal-
lenbädern sagten dies 62 Prozent und bei Eissporthallen 53 Prozent. In mehr als 40 Prozent 
der Kommunen können demnach wegen des schlechten baulichen Zustands der Sportstätten 
einzelne Sportangebote nicht regelmäßig stattfinden. 36 Prozent der Kommunen befürchten, 
das Sportangebot zukünftig reduzieren zu müssen, sofern keine umfassende Sanierung 
durchgeführt wird. Insbesondere Schwimmbäder, die nicht nur für den Breitensport, sondern 
auch für den schulischen Sportunterricht und den Schwimmunterricht von Kindern von ent-
scheidender Bedeutung sind, leiden unter veralteter Technik und baulichen Mängeln. Die teil-
nehmenden Kommunen gaben an, in den kommenden drei Jahren im Durchschnitt 16 Prozent 
der Freibäder, 15 Prozent der Eissporthallen und 14 Prozent der Hallenbäder schließen zu 
müssen. Auch wenn die Befragung nach Angaben des Instituts nicht repräsentativ war, ver-
mittelt sie einen Eindruck von der teilweise dramatischen Situation, die sich auch in vielen 
Städten und Gemeinden in Nordrhein-Westfalen widerspiegelt. Durch die prekäre Situation bei 
den Schwimmbädern ist der flächendeckende Erwerb der Schwimmfähigkeit bei vielen Kin-
dern und Jugendlichen gefährdet. 
 
Neben den baulichen Mängeln ist die unzureichende Ausstattung vieler Sportstätten ein wei-
teres gravierendes Problem. Viele Schul-Sporthallen sind in einem derart schlechten Zustand, 
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dass der Sportunterricht eingeschränkt werden muss. Fehlende oder defekte Sportgeräte, un-
zureichende Belüftung und mangelhafte sanitäre Einrichtungen führen dazu, dass Kinder und 
Jugendliche nicht in dem Maße Sport treiben können, wie es für eine gesunde Entwicklung 
notwendig wäre. Auch in den Vereinen, die oft auf städtische Sporthallen angewiesen sind, 
leiden zahlreiche Angebote unter fehlender Ausstattung oder überlasteten Räumlichkeiten. 
Eine besondere Erschwernis ist dabei die fehlende Barrierefreiheit vieler Sportanlagen, die 
Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen von sportlichen Teilhabemöglichkeiten aus-
schließt. 
 
Die Aufführung einiger Beispiele aus Nordrhein-Westfalen, von denen in jüngerer Zeit in der 
Presse berichtet wurden, verdeutlicht die prekäre Lage: So bleibt das Dortmunder Freibad 
Hardenberg offenbar auch in diesem Jahr geschlossen, nachdem bereits im letzten Sommer 
eine Schließung erfolgte und die notwendigen Sanierungen aufgrund erheblicher baulicher 
Mängel nicht rechtzeitig durchgeführt werden können. In Niederkassel besteht beim dortigen 
Hallenbad die latente Gefahr einer kurzfristigen Schließung aufgrund erheblicher technischer 
und baulicher Mängel, unter anderem undichter Schwimmbecken, veralteter Trink- und Ab-
wasserleitungen und einer Schwimmbadtechnik mit Filteranlage, Prozessleittechnik und Was-
seraufbereitung, die das Ende ihrer Lebensdauer erreicht hat. In Köln sind viele Lehrschwimm-
becken in einem schlechten Zustand und einige mussten bereits geschlossen werden, weil die 
baulichen und technischen Mängel nicht mehr behoben werden konnten. In Essen mussten 
Sporthallen an Schulen aufgrund von Bau- und Sicherheitsmängeln zeitweise geschlossen 
werden. Gerade die letztgenannten Beispiele zeigen auf, dass durch den Sanierungsstau oft-
mals der Zugang zu grundlegenden sportlichen Angeboten für Kinder und Jugendliche einge-
schränkt wird.  
 
Die aufgeführten Beispiele sind leider keine Einzelfälle, sondern spiegeln eine flächende-
ckende Problematik wider. Insgesamt gibt es nach wie vor viele marode, veraltete Sportstätten 
in NRW, die dringend einer grundlegenden Sanierung und Modernisierung bedürfen. Die Aus-
wirkungen dieser Missstände sind weitreichend: Weniger Menschen nehmen aktiv am Sport 
teil und insbesondere Kinder und Jugendliche haben nicht ausreichend Gelegenheit, sich 
sportlich zu betätigen, was negative Folgen für ihre körperliche Gesundheit hat. Darüber hin-
aus ist die gesellschaftliche Bedeutung des Sports in den letzten Jahren noch deutlicher in 
den Fokus gerückt. Sportstätten sind nicht nur Orte der Bewegung, sondern auch soziale Treff-
punkte, Orte der Integration und des gesellschaftlichen Zusammenhalts. Gerade in Zeiten, in 
denen gesellschaftliche Herausforderungen wie soziale Spaltung, Bewegungsmangel und ge-
sundheitliche Probleme zunehmen, ist es unerlässlich, die Voraussetzungen für eine breite 
und nachhaltige Sport- und Bewegungsförderung zu schaffen. Ohne eine ausreichende und 
moderne Infrastruktur ist dies jedoch kaum möglich. 
 
Die Städte und Gemeinden stehen in diesem Zusammenhang vor einem erheblichen Problem, 
da viele von ihnen finanziell nicht in der Lage sind, die erforderlichen Sanierungen eigenstän-
dig zu finanzieren. Die über den kommunalen Finanzausgleich im Gemeindefinanzierungsge-
setz (GFG) gewährte Sportpauschale reicht nicht aus, um hier eine umfassende Abhilfe zu 
schaffen.  
 
Das Land Nordrhein-Westfalen hatte in den Jahren 2020 bis 2022 mit dem Programm „Mo-
derne Sportstätte 2022“ insgesamt 300 Millionen Euro bereitgestellt, um den Sanierungs- und 
Modernisierungsbedarf bei Sportstätten zu decken. Die Investitionen im Rahmen dieses Pro-
gramms haben wichtige Impulse gesetzt und erste Sanierungsmaßnahmen ermöglicht. Doch 
das Programm ist im Jahr 2022 ausgelaufen. Die dringend erforderliche weitere Sanierung 
vieler Sportstätten wurde dadurch erheblich verzögert. Die Folge ist ein wieder wachsender 
Sanierungsstau, der sich in immer höheren Kosten, verschärften baulichen Mängeln und ei-
nem zunehmenden Verlust an funktionstüchtigen Sportanlagen widerspiegelt. Wenn diese 
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Entwicklung nicht gestoppt wird, droht die Gefahr, dass wertvolle Infrastruktur unwiederbring-
lich verloren geht. 
 
Auf der Bundesebene wurde im Koalitionsvertrag zwischen SPD und CDU eine Bereitstellung 
von mindestens 1 Milliarde Euro zur Unterstützung von Ländern, Kommunen und Vereinen für 
die Modernisierung und Sanierung von Sportstätten vereinbart. Dieses positive Signal zeigt, 
dass auf Bundesebene erkannt wurde, wie bedeutend eine starke Sportinfrastruktur ist. Es ist 
nun Aufgabe des Landes NRW, diese Unterstützung durch eine konsequente und nachhaltige 
Investitionspolitik zu ergänzen und weiter zu verstärken. So kann sichergestellt werden, dass 
der weiterhin hohe Sanierungsstau effektiv angegangen und die Sanierungslücke zügig ver-
ringert werden kann. 
 
Es ist deshalb unerlässlich, dass das Land Nordrhein-Westfalen das Programm „Moderne 
Sportstätte“ umgehend - in gleicher Höhe wie in den Vorjahren - wieder aufnimmt und fortführt. 
Ergänzend muss das Programm dabei auch für Sportstätten in kommunaler Trägerschaft ge-
öffnet werden. Die SPD-Landtagsfraktion hatte hierauf bereits in den Haushaltsberatungen für 
die Jahre 2023, 2024 und 2025 hingewiesen und entsprechende Änderungsanträge einge-
bracht, die jedoch von der Regierungskoalition aus CDU und Grünen nicht aufgegriffen und 
abgelehnt wurden. Dabei wäre eine Wiederaufnahme des Programms eine äußerst wichtige 
Maßnahme, um die Sportinfrastruktur in unserem Land zukunftsfähig zu machen und damit 
die Gesundheit, den gesellschaftlichen Zusammenhalt und die Lebensqualität in Nordrhein-
Westfalen nachhaltig zu stärken. Nur durch eine verstärkte finanzielle Unterstützung kann der 
Sanierungsstau aufgelöst, die Infrastruktur modernisiert und die Weichen für eine sportliche 
und gesunde Zukunft gestellt werden.  
 
In diesem Zusammenhang besteht auch die Notwendigkeit, den Sanierungsbedarf der Sport-
stätten in Nordrhein-Westfalen kontinuierlich und systematisch zu erfassen, damit eine zielge-
richtete und bedarfsgerechte Förderung erfolgen kann. Dringend erforderliche Sanierungs-
maßnahmen könnten auf dieser Basis priorisiert und Versorgungsdefizite erkannt werden. Da-
mit würde ein Monitoring dazu beitragen, langfristig eine moderne Sportinfrastruktur in Nord-
rhein-Westfalen zu gewährleisten und zu sichern. 
 
II. Beschlussfassung: 
 
Der Landtag beauftragt die Landesregierung: 
 
1. Das Programm „Moderne Sportstätte“ wieder aufzunehmen, um den erheblichen Sanie-

rungs- und Modernisierungsbedarf der Sportstätten in Nordrhein-Westfalen nachhaltig 
zu decken und die Infrastruktur im Sportbereich zukunftsfähig zu machen. Hierzu sind 
finanzielle Fördermittel in gleicher Höhe wie in den Jahren 2020 bis 2022 - insgesamt 
300 Millionen Euro - bereitzustellen. 

 
2. Das Programm „Moderne Sportstätte“ für Sportstätten in kommunaler Trägerschaft zu 

öffnen, um eine breitere Unterstützung und Förderung der lokalen Sportinfrastruktur zu 
gewährleisten.  

 
3. Bei der Wiederaufnahme des Programms einen klaren Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit 

zu legen, um umweltfreundliche und ressourcenschonende Maßnahmen bei der Sanie-
rung und Modernisierung von Sportstätten zu fördern.  

 
4. Die Wiederaufnahme des Programms bürokratiearm zu gestalten, um den Zugang zu 

Fördermitteln zu erleichtern und die Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen zu be-
schleunigen.  



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 18. Wahlperiode Drucksache 18/14012 

 
 

4 

5. In Zusammenarbeit mit den Kommunen, den kommunalen Spitzenverbänden, dem Lan-
dessportbund NRW (LSB) und den Fachsportverbänden einen detaillierten Überblick 
über den Sanierungsbedarf aller Sportstätten in Nordrhein-Westfalen zu erstellen. Diese 
Erhebung soll eine fundierte Datengrundlage für die Festlegung von Prioritäten bzw. eine 
zielgenaue Förderung bei Sanierungsmaßnahmen und für die effektive Verteilung der 
hierfür verfügbaren Mittel bilden.  

 
 
 
Jochen Ott 
Ina Blumenthal 
Lisa-Kristin Kapteinat 
Christian Dahm 
Tülay Durdu 
Justus Moor 
 
und Fraktion 


